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Der Inn.Kubator Passau und die
Gründungsförderung der Univer-
sität Passau stellen am Dienstag,
22. Juni, 18 bis 20 Uhr gemeinsam
mit Vertretern von Passauer Grün-
derteams sowohl das Arbeiten in
Start-ups als auch die Gründung
eines eigenen Start-ups vor. Es re-
ferieren Anna Kaiser (Inn.Kuba-
tor) und Helene Schneider (Grün-
dungsförderung UniPassau). An-
meldung über zkk@uni-passau.de
oder Stud.IP (65055 W). − red

Karriere als
Start-up

Eine Bewertung tourismusin-
duzierten Folgeschäden versucht
am Montag, 21. Juni, 18 bis 20 Uhr,
Prof. Dr. Werner Gamerith (Uni-
versität Passau) u.a. auch anhand
regionaler Beispiele. Ein Blick auf
Hotspots des Tourismus soll die
Dramatik des Phänomens „Over-
tourism“ vor Augen führen.
Anmeldung unter: https://uni-
passau.zoom.us/j/93242287001
?pwd=MGVhc3hhK3BxUEp-
WOHlhTHluemd2UT09 (ID: 932
4228 7001, Code: 327638) − red

Tourismus und
Nachhaltigkeit

Wie kann Nachhaltigkeit in der
Schule gelingen? Anregungen da-
zu gibt am Mittwoch, 23. Juni, 19
bis 20 Uhr, Dr. Andreas Schöps,
Schulleiter am Johannes-Guten-
berg-Gymnasium Waldkirchen.
Anmeldung https://uni-pas-
sau.zoom.us/j/93729264486?
pwd=aFhvRFpMaTZOZ-
kJWVEVrK0lSNmR1dz09#success
(Meeting-ID: 937 2926 4486, Code:
947739) − red

Umwelterziehung
in der Schule

Von Vivian Stamer

Donnerstagabend, 22 Uhr: Ein
anstrengender Vorlesungstag
neigt sich dem Ende zu und
eigentlich ist es an der Zeit, lang-
sam schlafen zu gehen – wenn da
nur nicht das laute Gedankenrau-
schen wäre. Der Streit mit den
Mitbewohnern lässt einen nicht
mehr los und die anstehende
Klausurenphase raubt einem jeg-
liche Kraft. Um Studierende mit
Sorgen wie diesen nicht alleine zu
lassen existiert seit Mitte April ein
nächtliches Zuhörtelefon – die
Passauer Nightline.

Erreichbar ist das Telefon im-

Nächtliche Hilfe bei studentischen Sorgen
Passauer Nightline: Kommilitonen am Zuhörertelefon

mer montags und donnerstags
von 20 bis 1 Uhr. Am anderen En-
de des Hörers sitzen allerdings
keine ausgebildeten Psychologen,
sondern ebenfalls Studierende.
Die Ehrenamtlichen verfügen
über den gleichen Erfahrungsho-
rizont wie ihre Kommilitonen und
können sich somit gut in deren
Lage hineinversetzen.

Die Idee einer studentischen
Nightline stammt aus Großbritan-
nien, in Deutschland wurde das
Konzept erstmals 1994 an der Uni-
versität Heidelberg übernommen.
Heute existieren bundesweit rund
20 lokale Ableger, die durch den
Verein „Förderinitiative Nightli-

nes Deutschland“ und die dazuge-
hörige Stiftung unterstützt wer-
den.

Wer die Nummer der Nightline
wählt, muss keinen Namen nen-
nen und kann auf vertraulicher
Basis erzählen, was ihn oder sie
bedrückt. Das primäre Ziel ist da-
bei, durch non-direktive Ge-
sprächsführung Anrufende bei
der Problemlösung zu unterstüt-
zen, ohne sie dabei in eine be-
stimmte Richtung zu lenken. „Wir
geben also keine Ratschläge, son-
dern möchten der Person durch
Zuhören und Nachfragen helfen,
sich selbst zu reflektieren“, erläu-

tert ein Gründer der Passauer
Nightline im Interview. Die Eh-
renamtlichen bleiben außerhalb
des Teams stets anonym – ansons-
ten würden sie Freunden und Be-
kannten unter Umständen die
Möglichkeit nehmen, sich selbst
an das Zuhörtelefon zu wenden.

Zur Vorbereitung auf die Tele-
fonate absolvieren die Nightliner
eine Schulung mit Unterstützung
seitens der Universität. Im An-
schluss daran haben sie regelmä-
ßig Supervisionen, in denen sie
die Gespräche reflektieren. Aller-
dings muss nicht jeder Studieren-
de, der bei der Nightline mitwir-
ken möchte, auch den Telefon-

dienst übernehmen. „Wir suchen
zusätzlich helfende Hände in den
Bereichen Werbung, Design und
Organisation“, führen die Grün-
der aus. Um Teil des Vereins und
der Hochschulgruppe zu werden,
muss man als Studierender an der
Universität Passau eingeschrie-
ben sein. Interessierte können das
Team der Nightline am besten per
E-Mail oder auf Instagram kontak-
tieren und ein erstes Online-Tref-
fen vereinbaren.

Telefon 0851/509 5000, montags
und donnerstags von 20 bis 1 Uhr,
Instagram @nightlinepassau, E-
Mail passau@nightlines.eu

Ein Forschungsteam der Uni-
versität Passau ist Teil einer
Arbeitsgruppe zur Bioökonomie
des Deutschen Komitees für
Nachhaltigkeitsforschung in Fu-
ture Earth (DKN). Die Agrarsozio-
login Prof. Dr. Martina Padman-
abhan und der Kulturanthropolo-
ge Dr. Patrick Keilbart setzen sich
für neue Möglichkeiten ein, den
Klimawandel zu kommunizieren
– etwa mit Hilfe von Kunst.

„Die meisten Forschungsgebie-
te sind sich einig: In den kommen-
den Jahrzehnten muss sich vieles
grundlegend ändern, wenn wir
den Klimawandel eindämmen
wollen“, sagt Prof. Dr. Martina
Padmanabhan, Inhaberin des
Lehrstuhls für Vergleichende Ent-
wicklungs- und Kulturforschung
mit Fokus Südostasien an der Uni-

Mit Kunst gegen den Klimawandel
Passauer Team als Arbeitsgruppe für das Deutsche Komitee für Nachhaltigkeitsforschung in Future Earth

versität Passau. Strom müsse an-
ders erzeugt, Ressourcen müssten
schonender genutzt werden, viel
mehr Produkte sollten biologisch
angebaut werden. „Nichts davon
können wir umsetzen, wenn wir
die Bevölkerung nicht mitneh-
men“, sagt Prof. Padmanabhan.
Zusammen mit ihrem Mitarbeiter
Dr. Patrick Keilbart sucht die Pas-

sauer Agrarsoziologin daher nach
neuen Wegen, wie Wissenschaft
in Dialog mit anderen gesell-
schaftlichen Gruppen treten
kann. Denn: „Gesellschaftlicher
Wandel ist nur möglich, wenn
Wissenschaft, Politik und Gesell-
schaft an einem Strang ziehen“,
führt Kulturanthropologe Dr.
Keilbart aus.

Diese Gedanken treiben die
Passauer Forscher nun als neue
Mitglieder in der bundesweiten
Arbeitsgruppe „Nachhaltige,
transformative und zirkuläre Bio-
ökonomie“ des Deutschen Komi-
tees für Nachhaltigkeitsforschung
in Future Earth (DKN) voran. Bei
dem Komitee handelt es sich um
ein unabhängiges wissenschaftli-
ches Beratungsgremium der
Deutschen Forschungsgemein-

schaft (DFG). Zur Weiterentwick-
lung der Nachhaltigkeitsfor-
schung in Deutschland und zur
Unterstützung der Forscher, die
sich mit Themen der Nachhaltig-
keit und einer nachhaltigen Ent-
wicklung beschäftigen, hat das
DKN Arbeitsgruppen eingerich-
tet, in denen Wissenschaftler aus
verschiedenen Disziplinen,
Hochschulen und Forschungs-
zentren tätig sind. Ziel der Bioöko-
nomie ist eine nachhaltige Wirt-
schaftsform, in der die meisten
Produkte aus nachwachsenden
Rohstoffen und biologisch ab-
und anbaubar sind sowie nach-
haltig produziert werden. Die
Arbeitsgruppe, die auf eineinhalb
Jahre angelegt ist, soll neue Ideen
und Ansätze für Forschungspro-
jekte liefern. Die Arbeitsgruppe

untersucht nicht nur, welche Ak-
teure wie beteiligt werden müs-
sen, um Ansätze der Bioökonomie
umzusetzen, sondern auch, wie
die breite Gesellschaft in diesen
Diskurs integriert werden kann.
Letzteres ist das Gebiet, auf dem
Prof. Dr. Padmanabhan und Dr.
Keilbart hauptsächlich arbeiten
wollen. Performance- oder Ak-
tionskunst könnten ihrer Ansicht
nach zum Nachdenken über The-
men und zur Diskussion anregen.
Die beiden haben mit solchen
Formen in ihrer Forschung bereits
erfolgreich experimentiert, etwa
in dem BMBF-geförderten Projekt
IndORGANIC, in dem sie die
Potenziale von Biolandbau in In-
donesien ausloteten und in Trai-
nings und Workshops vor Ort in
Indonesien auch auf künstleri-
sche Methoden setzten. − red

Von Bernhard Brunner

Den Beweis dafür, dass ein gu-
tes Streitgespräch auch in Zeiten
einer zunehmenden Spaltung der
Gesellschaft möglich ist, haben
die Gründerin der digitalen Bil-
dungsplattform „Erklär mir mal“,
Maja Bogojevic aus Wien, und der
Heidelberger CDU-Politiker Ale-
xander Mitsch, Initiator der Wer-
teunion und bis vor kurzem deren
Vorsitzender, zum Auftakt der stu-
dentischen Veranstaltungsreihe
„Die Passauer Politiktage“ an der
Universität Passau am Dienstag-
abend bei einer virtuellen Diskus-
sion geliefert. Die souveräne Mo-
deratorin Katrina Jordan wertete
die Runde über komplexe The-
men als unheimlich erhellend
und zugleich sehr differenzie-

rend. Der dritte vorgesehene
Diskutant, der Jurist, Politikwis-
senschaftler und Publizist Alb-
recht von Lucke, hatte es wegen
einer kurzfristigen Verpflichtung
nicht mehr geschafft, sich noch
einzuklinken.

Was sie denn als erstes anpa-
cken würden, falls ihnen bei der
Bundestagswahl im September
das Amt der Bundeskanzlerin be-
ziehungsweise des Bundeskanz-
lers übertragen würde, fragte die
Moderatorin zu Auftakt. Maja Bo-
gojevic erklärte, sich dem Bil-
dungszugang für alle zu widmen
und auf diesem Sektor für mehr
Chancengleichheit zu sorgen. Sie
kritisierte die ihrer Ansicht nach
viel zu frühe Ausselektierung der
Kinder im Bildungssystem nach
der 4. Klasse. Die Faktoren für die
Wahl der weiteren Schullaufbahn
erachtete die auch als Aktivistin
der Menschenwürde bekannte

Die gespaltene Gesellschaft
Auftakt der Passauer Politiktage mit Maja Bogojevic und Alexander Mitsch

Protagonistin als zu vielfältig, um
zu diesem Zeitpunkt bereits eine
endgültige Entscheidung zu tref-
fen.

Die Rentenproblematik mit den
darin steckenden Interessenskon-
flikten zwischen Alt und Jung –
oder besser „Alt gegen Jung“ –
würde sich Alexander Mitsch zu-
oberst auf die Fahnen schreiben,
wie er bekundete. Auch Spannun-
gen wegen unterschiedlicher Reli-
gionszugehörigkeit rückte er in
den Fokus und fügte hinzu, dass
er „selbst im Grunde ein Freund
von Ungleichheit“ sei, weil die
Menschen frei geboren würden
und sich frei entwickeln könnten.
Für entscheidend hielt der
Unionspolitiker das Thema Bil-
dung mit individueller Förderung
und entsprechender Leistungs-
motivation.

Mit dem Hinweis, dass alle
Menschen natürlich andere Le-

bensrealitäten hätten und Un-
gleichheiten oft allein auf der Tat-
sache basierten, dass sich manche
Familien eben Nachhilfeunter-
richt für ihre Kinder nicht leisten
könnten, konterte Maja Bogoje-
vic, die nach eigenen Worten
selbst einer Arbeiterfamilie ent-
stammt. Das Stigma der Privi-
legierung sei aber nicht primär
eine Frage des Kapitals, erwiderte
Alexander Mitsch. Wichtig sei
vielmehr, dass jeder aus seinen
Chancen die Voraussetzungen für
ein späteres gutes Leben schaffe.
Den Menschen müssten entspre-
chende Entwicklungs- und Bil-
dungschancen gegeben werden,
so Mitsch, der die Überzeugung
vertrat, dass keine Korrelation
zwischen einem glücklichen Le-
ben und ausreichend vorhande-
nen Finanzmitteln besteht.

Personen sollten es sich aussu-
chen können, was sie machen

wollten, forderte Maja Bogojevic.
Lägen schlechte Aufstiegschan-
cen vor, müsse der Staat schon
eingreifen, wünschte sich Alexan-
der Mitsch. „Der Staat muss sank-
tionieren, wenn sich Familien bil-
dungs- und leistungsfern verhal-
ten“, unterstrich der CDU-Mann,
der es eigener Aussage nach aller-
dings ablehnt zu verlangen, dass
möglichst viele Menschen Akade-
miker werden müssen. Maja Bo-
gojevic verwies auf Studien, mit
denen die Richtigkeit des vielzi-
tierten Sprichwortes „Jeder ist sei-
nes Glückes Schmied“ widerlegt
werde.

Das System in Deutschland sei
in der jetzigen Konstellation da-
rauf ausgerichtet, vielen Men-
schen Chancen zu ermöglichen,
könne aber nicht jedem einen be-
stimmten Bildungsweg vorschrei-
ben, sagte Alexander Mitsch. Sor-
gen machten ihm vielmehr, dass

sich Menschen auch in der Dis-
kussion voneinander entfernten.
Ein ganz wichtiger Punkt sei die
Art der politischen Auseinander-
setzung. „Menschen setzen sich
immer weniger mit Argumenten
der Gegenseite auseinander, son-
dern es findet eine Stigmatisie-
rung und Klassifizierung Anders-
denkender statt“, kritisierte der
Politiker. Die Gesellschaft habe es
sehr stark verlernt, miteinander
sachbezogen zu diskutieren, son-
dern es gehe sehr oft nur noch um
persönliche Angriffe. Man müsse
akzeptieren, „dass Menschen an-
dere Meinungen haben können“,
und dürfe sie nicht deswegen an-
greifen, so Mitsch. Vielmehr trat
der Betriebswirt und Diplom-
Kaufmann dafür ein, Sorge zu tra-
gen, in Deutschland die eigene
Mitte wiederzufinden und einen
Verfassungspatriotismus zu för-
dern. In den Blick genommen
werden müsse vermehrt das The-
ma Leitkultur, um die Punkte zu
finden, die die Menschen zusam-
menhielten. Einen Appell richtete
Mitsch besonders auch an die öf-
fentlich-rechtlichen Medien,
neutrale Information zu bieten,
anstatt Gesinnungsjournalismus
zu betreiben. „Wir brauchen mehr
Meinungstoleranz“, postulierte
der CDU-Vertreter.

Die Chancenungleichheit auf-
zubrechen, formulierte Maja Bo-
gojevic als eine ihrer zentralen
Forderungen. Sie prangerte bei-
spielsweise die Tatsache an, dass
in Deutschland zwölf Prozent der
Personen ab 18 wegen fehlender
Staatsbürgerschaft nicht wählen
dürften und somit von der politi-
schen Mitbestimmung ausge-
grenzt seien.

Heute um 20 Uhr geht es um die
deutsche Außenpolitik, Diskutan-
ten sind Stefan Kornelius, Dr. Ste-
fan Grigat, Dr. Cornelius Adebahr
Julia Hammelehle und Marina
Henke. Infos: https://passauer-
politiktage.de/

Tipps gegen digitalen Dauer-
stress wegen intensiver Smart-
phonenutzung gibt am Montag,
21. Juni, 18 bis 19 Uhr, auf Einla-
dung des Sportzentrums der Uni-
versität Passau Suchttherapeut
Benjamin Grünbichler. Anmel-
dung unter: https://on-
line.sportz.uni-passau.de/ange-
bote/aktueller_zeitraum/_Im_di-
gitalen_Dauerstress_____.html

Stress durchs
Smartphone

Im Rahmen der Ringvorlesung:
10 Minuten Soziologie: Stress/10
Minuten Rechtswissenschaften:
Digitalisierung sprechen am Mitt-
woch, 23. Juni, 11.50 bis 12.10 Uhr,
Dr. Judith Gutberlet (Wissen und
Heilen Fulda) über Stress und Ge-
sundheit sowie Prof. Dr. Linda Ku-
schel (Bucerius Law School Ham-
burg) über internationale Online-
Plattformen vor nationalen Ge-
richten. Anmeldung: https://uni-
passau.zoom.us/s/95426947384
(Meeting-ID: 954 2694 7384, Code:
253 499) − red

Jura undSoziologie
im Doppelpack

Überfischung, Verschmutzung
und destruktive Fischereimetho-
den: „Seaspiracy“ zeigt am Diens-
tag, 22. Juni, 20 bis 22.30 Uhr, den
zerstörerischen Einfluss des Men-
schen auf die Ökosysteme der
Meere. Im Anschluss steht Um-
weltwissenschaftler Dr. Matthias
Egger für Fragen zur Verfügung.
Teilnahme über Browser-Exten-
sion auf teleparty.com mit Netflix-
Zugang. Zugangslink: https://uni-
passau.zoom.us/j/93892584156?
pwd=dFJ2aFFjeVE3azdTK-
zhxMUpPb0xIZz09#success (ID:
938 9258 4156, Code: 128695)

Der Mensch und
die Ökosysteme

Dr. P. Keilbart

− F.: Scherzer

Prof. Dr. M.

Padmanabhan

Moderiert von Katrina Jordan (großes Bild/rechts oben) diskutierten bei den Passauer Politiktagen Maja

Bogojevic (l. oben) und Alexander Mitsch (unten Mitte) lebhaft und kontrovers über den Umgang mit sozialer

Spaltung der Gesellschaft. − Screenshot: Brunner
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